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ein paar bunbert Badträget in ©olb nebmen, bie gaffenroeife baS ©ing

befotgen? ©eneofuS SR o bel m ei er.

* **
SlQe Bereine madjen itjre Slueftüge unb Spajiergänge. ©ie Humanität

»erlangt eê, bafj bie ©enoffenfdjaft bever, benen non ©taatêroegen geftreifte

SIetber juerfannt rourben, aud) einige SDÎal im Qabt ein SReiêchen gegönnt

roirb. 5lud) ein Sanbaufentbalt roäre in mandtjen gätlen paffenb, fonft nebmenê

bie guten Seute ju ernft unb roetben nod) fd)ioermütf)ig.

©et Bet ein Sßcjilabelptjia.
* **

Unterjeidjnete nertangcn auêbrûdtid), bafj fte nidit mehr mit bem SRamen

Dîeporter tttutitt roerben, ba fte ftd) olê ©äulen ber greffe, alê Sßädjter ber

toerbenben 2Beltgefd)td)te, alê ©eift ber 3eit bettadjten.

©aê Sdjrif tftellerf onfortium :

(Sliaê Sümmelrourm.
SlfifobemuS Sßfiff.

Julius IRorgenröthe.
* **

@S roäre irjünfcSeriStoertr), bafj Seute, bie non ©timmoieb" reben, ein

für allemal auf eine Sanbibatur oeräidjtcten, ba ber Grroäblte ber ©e|örnten

im beften galle, roenn nidjt ein îlUtagëfameel, ein ariftofratifrJfjer Süffel

fein fönnte. Sog 08.

3dj roäre ber SDleinung, bafj ftatt ber föunbefteuer eine Segünftigung

ber ßigentbümer eintreten follte, ba fein ©efchöpf fo niel ©elb unter bie

Seute bringt alê ber §unb. gladjmaler, Spengler, ©d)loffer, ©ärtner,

5Dcateriatienf)änbler ftnb in niegeabnten Stuffdjroung gefommen, feitbem roir

ein gefdjroänjteS SlrmeeforpS alê animalifdje Bejahung baben.
SR e t o ber kleine.

* **
Seute, bie nod) fein 3aljt ibreê Sebenê burd) ifjrer £>änbei ober ifjreê

©eifteê Sltbeit ftdj felbft erhalten, ftnb munbtobt ju erfläten unb bürfen in

feine Jlemtet geroäf)lt roetben. Sin §albnatt.
* **

Sßäre eê nidjt am Baffenbften, man erflärte ben SBittbeoerein alê ge=

fefcgebenbe SBebörbe ©ie SEßirtbe ftnb oielfeitig, fennen alle Seute, oertreten

alle SDleinungen unb baben Qeit jum îilaubetn. ©amit bätte audj bie ganje

SBäbletei ein 6nbe. ©djang S^pfenberger.
* **

Sfjntalê rourben Bapft unb Saifer

©utdj beê SRarten Sprüche rrjeifer.

Sludj in unfrer SRepublif

DJÎufj man nättifdj ftdj gebetben,

SBiCt man etnten ©unft unb ©tüd,

UBill man redjt oerftanben roerben.

2>te ©alutiften.

©er SDlai ift gefommen, ber SDlai ift ba,

©ie Säume, fte grünen unb blühen ;

Unb roo idj nur fdjaue, fo ferne roie nab,

©ie Slugen nor greube fprüben.

©enn Hoffnung jeglidje ©eele beroegt,

3n 3lllen erneuertes Seben ftdj regt.

©aê Siê ift ^ergangen, bie Quelle rinnt

©urdj hlübenbe Sßiefen ju Stbule.

©er ftarrenbe SBalb ftd) ju fdjmüden beginnt,

©tun prangt er im Sonnenftrable.

©aê îHaufdjen ber ÎDipfcl eê flingt roie ein Sieb,

SBie ein ©otteêfegen bem SDlenidjengentütb.

2Bas tbaten bie Serdjen, bie Sögetein tiein

©ie eilten auf luftigen ©djroingen

3um Simmel binan, mit ben Stimmen fo fein,

©em Schöpfer bie ©tüfee ju bringen.

©aê ftnb S a lut ift en bet beffern 2lrt,

©a ift die Sieb' unb bie greuöe gepaart.

Boulanger, von dem Sozialisten Parbleu interviewt.
(Spezialhericht für den Nebelspalter".)

Parbleu : Offen, General, sind Sie für Commune?"

Boulanger: Natürlich bin ich dafür, d. h. ich bin dagegen."

Parbleu: Sie haben 1870 gegen die Commune gekämpft?"

Boulanger: So was Communes! Da muss ich mich wirklich
verkämpft haben."

Parbleu: Was werden Sie thun, wenn Sie Kaiser werden?"

Boulanger: Ich? Kaiser? Niemals, ich bin gut republikanisch.

Uebrigens werde ich als Kaiser zunächst meine Zivilliste einziehen."

Parbleu : In welcher Weise werden Sie über die Arbeiter herrschen?"

Boulanger: 0, die Arbeiter sollen es gut haben, d. h. diejenigen,

welche für mich stimmen. Die Uebrigen müssen doppelt so viel Steuern

bezahlen."
Parbleu: In welcher Weise werden Sie gegen das Kapital vorgehen?"

Boulanger : Grosse Kapitalansammlungen werde ich nicht dulden.

Alles Ueberschüssige geht in meine Privatchatulle, davon werden Photo-

graphieen gemacht und Brochuren gedruckt, welche ich zum Wohle der

Nation und zur Hebung des Volksbewusstseins unentgeltlich vertheilen lasse."

Parbleu (laut schreiend): Vive Boulanger!"

25er öc|ät)tlttfjc 9îebeïfp-alter".
9Bie man berichtet, gerietben in einem SBttthêbaufe ju Söinterthur jroei

Berfonen roegen beê nom SRebelfpaltet" illuitratio batgeftedten Boulanger

in Streit unb eê fam babin, bafj einer bem anbern ein SierglaS auf bem

Sopf jerfdjlug.
Ilm äbnlidje llnglûdêfâfle ju oerbüten, baben unfete 3eiobner in ibtet

betannten Humanität unê Sfijjen oon betannten ïîetjônlidjfeiten norgelegt,

beren 33efctjaffen6eit geeignet ift, audj bie ^eftigften Gbaraftcre §u befänftigen.

So j. 33. liegt unë ein Sßotträt Boulangers oor, auf beffen Sopf bie 3nfd)rift

ftebt: Bitte, nidtjt bi^ig roerben." 2luf bem ©ürtel ftebt: Spridj: Buhlang*

fcheh", auf bem einen Bein: SRidjt ftreiten, et beifît", auf bem anbern: Gt
ift oon feinet Bebeutung".

Bon anbeten Btoben erroäbnen mit nut nodj ein ÏSuttfamer'fcheê

Borttät, roetrbeê folgenbe ^nfdjtiften trägt : Berföbnt eudj, er ift nidjt roettfj,

bafj ibr eudj erzürnt". ©ptidi: Buttfamer, aber leife." Sooiel

audj auêgeroiefen roirb, SRufje, SRube!" u. f. ro.

Seiber fönnen roir biefe Bottrâtê nidjt bringen, roeil nadj unferer

SDleinung ber fünftlerifdje SEßertb berfelben burd) bie 3nfdjrifteru febr beehv

trädjtigt roitb. 2ludj bea,m roir bie Hoffnung, bafj biefe BorfidjtSmafjregeln

nunmebt unnötbig fein roerben.

®ng.ltfdje Uorftdjt.

ßnglanb fürdfcjtet einen Strefdj SRufjlanbê in Sleinaften.

Êê bat befebalb fofort gürforge getroffen, um benfelben ju oereiteln:

©ie rufftfdjen Befteflungen auf Säbel, ©eroebre, ©efdjûfce unb Sriegê=

artifel überbaupt müffen fofott auSgefütjrt unb gegen Baarjablung abgeliefert

roetben, bamit bie Snglänber bei Sluêbrudj beë Srtegeë jroifdjcn SRufjlanb

unb ßnglanb SRidjtê mebr mit ben Muffen ju tbun baben.

(Sine Sîttttrjnalptmnifrjijïett $gtnne ju ©fjren ber SBûfelcr spolijci.

Gummi elasticum
©idjert bem ïîublifum
Bafelê bie 9îulj.

©ie Baftliëfenftabt

Soljlen oon ©ummi bat

2ln ibrer §ermanbab

^eiligem Sdjub.

Stieblt man roo Sederlein

©djleidjt man leiê bintert brein,

Bädelt ben SDlann.

©afj baê Bettrau'n erftatft

Unb ber Biêmarr 9!ir marft,

Unê nidjt ju febr monarft,

Söirb biefj getban.

©a, roo bie ^»ermanbab

SeiS auf ben ©oblen gabt,

Stiegt man ben ©d)elm;

Sriegt jeben Böferoidjt,

Sßenn et ben grieben bridjt

SDlit einem ©pottcjebidjt

2luf ben 9Bilbelm.

Gummi elasticum
SBitb baber Bafel sum

^eil in bet Sfîaajt.

©tromet, ©troldj unb Banbit,

Sojialbemofrit
gübren mit leifem Sdjtitt
Sie auf bie SBadjt.

ein paar hundert Packträger in Sold nehmen, die gassenweise das Ding

besorgen? Geneosus Nobelmeier.
» ^

»

Alle Vereine machen ihre Ausflüge und Spaziergänge. Die Humanität

verlangt es, daß die Genossenschast derer, denen von Staatswegen gestreiste

Kleider zuerkannt wurden, auch einige Mal im Jahr ein Reischen gegönnt

wird. Auch ein Landaufenthalt wäre in manchen Fällen passend, sonst nehmens

die guten Leute zu ernst und werden noch schwermüthig.

Der Verein Philadelphia.
* 5 *

Unterzeichnete verlangen ausdrücklich, daß sie nicbt mehr mit dem Namen

Reporter titulirt werden, da sie sich als Säulen der Presse, als Wächter der

werdenden Weltgeschichte, als Geist der Zeit betrachten.

Das Schriftstellerkonsortium:
Elias Kümmelwurm.

Nikodemus Psisf.
Julius Morgenröthe.

Es wäre wünschenswert!), daß Leute, die von Stimmvieh" reden, ein

für allemal auf eine Kandidatur verzichteten, da der Erwählte der Gehörnten

im besten Falle, wenn nicht ein Alltagskameel, ein aristokratischer Büffel

sein könnte. Logos.

Ich wäre der Meinung, daß statt der Hundesteuer eine Begünstigung

der Eigenthümer eintreten sollte, da kein Geschöpf so viel Geld unter die

Leute bringt als der Hund. Flachmaler, Spengler, Schlosser, Gärtner,

Materialienhändler sind in niegeahnten Aufschwung gekommen, seitdem wir

ein geschwänztes Armeekorps als animalische Besatzung haben.

Nero, der Kleine.

Leute, die noch kein Jahr ihres Lebens durch ihrer Hände> oder ihres

Geistes Arbeit sich selbst erhalten, sind mundtodt zu erklären und dürfen in

keine Aemter gewählt werden. Ein Halbnarr.
* 5 *

Wäre es nicht am Passendsten, man erklärte den Wirtheverein als

gesetzgebende Behörde Die Wirthe sind vielseitig, kennen alle Leute, vertreten

alle Meinungen und haben Zeit zum Plaudern. Damit hätte auch die ganze

Wählerei ein Ende. Schang Zavsenberger.
* »

^°

Schlußvers.
Ehmals wurden Papst und Kaiser

Durch des Narren Sprüche weiser.

Auch in unsrer Republik

Muß man närrisch sich geberden,

Will man ernten Gunst und Glück,

Will man recht verstanden werden.

Die Salutisten.

Der Mai ist gekommen, der Mai ist da,

Tie Bäume, sie grünen und blühen :

Und wo ich nur schaue, so serne wie nah,

Die Augen vor Freude sprühen.

Denn Hoffnung jegliche Seele bewegt,

In Allen erneuertes Leben sich regt.

Tas Eis ist zergangen, die Quelle rinnt

Durch blühende Wiesen zu Thale.

Ter starrende Wald sich zu schmücken beginnt,

Grün prangt er im Sonnenstrahle.

Das Rauschen der Wipfel es klingt wie ein Lied,

Wie ein Gottessegen dem Menschengemülh.

Was thaten die Lerchen, die Vögclein klein

Sie eilten aus lustigen Schwingen

Zum Himmel hinan, mit den Stimmen so sein,

Dem Schöpfer die Grüße zu bringen.

Das sind Salutisten der bessern Art,
Da ist die Lieb' und die Freude gepaart.

Lovlnnxei', vuu âem Hvàlistvu ?o.ro1vu interviewt.

(Speàlbsriebt kür äeo Nsbslspaltsr".)

parbleu: Otkso, tZsoeral, sind Sis kür Lommuos?"

lZoulsnger: Xatürliob bio iob dafür, d. b. iob bio dagegen."

l^arbleu: Sis babsn 1870 gegso ciis lüommuoe gekämpft?"

lZoulsnger: So vas Communes! Da wu88 ieb miob virklieb ver-

liampkt baden."
parbleu: Was vsrden Sis tbuo, wenn Sis Kaiser werden?"

lZouIsnger: «Ieb? Ksàr? Nismà, iob bin gut rspublikaniseb.

IIsdrigeo8 verde ieb à Kàsr xuoäob8t msins ZiviIIi8ts sioànsn."
psrblsu : Io veledsr Wsi8s vsrdsn Sis übsr élis àbsitsr bsrr8obsn?"

lZouIsnger: 0, âis Arbeiter sollsn 08 gut baden, à. b. diejenigen,

vsslebe kllr miob 8timmso. Ois tlsbrigen müs8sn doppelt 8v viel Steuern

bszànlsn."
psrblsu : In vsleber Weiss v/erdsn Sie gegen das Kapital vorgeben ?"

lZouIsnger: Krosss Kapitalavsammlungsn vsräs ieb oiebt dulden.

^IIss Ulsberscbüssigs gsbt in msins krivatebatulle, davon verdsn ?boto-

grapbiesn gsmaebt und Lrocbursn gedruckt, veloks iob 2um Wobls der

àtioo, und 2ur Hebung des Volksbsvus8tssios unentgeltliob vertheilen lasse."

psrbleu (laut sebreiend): Vive Loulangsr!"

Der gefährliche Nebelspalter".
Wie man benchlet, geriethen in einem Wirthshause zu Winterthur zwei

Personen wegen des vom Nebelspalier" illustraliv dargestellten Boulanger

in Streit und es kam dahin, daß einer dem andern ein Bierglas aus dem

Kops zerschlug.

Um ähnliche Unglücksfälle zu verhüten, haben unsere Zeichner in ihrer

bekannten Humanität uns Skizzen von bekannten Persönlichkeiten vorgelegt,

deren Beschaffenheit geeignet ist, auch die heftigsten Charaktere zu besänstigen.

So z. B. liegt uns ein Porträt Boulangers vor, aus dessen Kops die Inschrift

steht: Bitte, nicht hitzig werden." Aus dem Gürtel steht: Sprich: Buhlang-

scheh", auf dem einen Bein: Nicht streiten, er beißt", auf dem andern: Er
ist von keiner Bedeutung".

Von anderen Proben erwähnen wir nur noch ein Puttkamer'sches

Porträt, welches folgende Inschriften trägt : Versöhnt euch, er ist nicht werth,

daß ihr euch erzürnt". Sprich: Pullkamer, aber leise." Soviel
auch ausgewiesen wird, Ruhe, Ruhe!" u. s. w.

Leider können wir diese Porträts nicht bringen, weil nach unserer

Meinung der künstlerische Werth derselben durch die Inschriften, sehr

beeinträchtigt wird. Auch hegen wir die Hoffnung, daß diese Vorsichtsmaßregeln

nunmehr unnöthig sein werden.

Englische Vorficht.

England sürchtet einen Streich Rußlands in Kleinasien.

Es hat deßhalb sofort Fürsorge getroffen, um denselben zu vereiteln:

Die russischen Bestellungen auf Säbel, Gewehre, Geschütze und Kriegsartikel

überhaupt müssen sosort ausgesührt und gegen Baarzahlung abgeliesert

werden, damit die Engländer bei Ausbruch des Krieges zwischen Rußland

und England Nichts mehr mit den Russen zu thun haben.

Eine Nationalgummisohlen - Hymne zu Ehren der Baseler Polizei.

Kuwwi elasticum
Sicherl dem Publikum

Basels die Ruh.

Die Basiliskenstadt

Sohlen von Gummi hat

An ihrer Hermandad

Heiligem Schuh.

Stiehlt man wo Leckerlein

Schleicht man leis hinten drein,

Päckelt den Mann.

Daß das Vertrau'n erstarkt

Und der Bismarx Nix markt,

Uns nicht zu sehr monarkt,

Wird dieß gethan.

Da, wo die Hermandad

Leis auf den Sohlen gaht,

Kriegt man den Schelm;

Kriegt jeden Bösewicht,

Wenn er den Frieden bricht

Mit einem Spottgedicht

Aus den Wilhelm.

(Zumwi <z!u»lieum

Wird daher Basel zum

Heil in der Nacht.

Stromer, Strolch und Bandit,

Sozialdemokrit

Führen mit leisem Schritt

Sie aus die Wacht.


	Die Salutisten

